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ſeiner bisherigen Abgeſchloſſenheit vorausgehend angehörigen eigenthüm⸗
lichen Culturentwicklung zu ſuchen haben . Daniel , unter deſſen Ver⸗
mittlung alſo gleichſam , wie wir annehmen , die erſte dieſer für die ganze
ſpätere Culturentwicklung ſo fruchtbar gewordenen praktiſchen Combina⸗
tionen zweier einander bisher fernſtehenden nationalen Bildungsſtufen
glücklich zu Stande gekommen , Daniel , ſagen wir , iſt ſelber das Ideal
eines im höchſten Grade weltgebildeten Mannes , weßwegen wir uns nicht
lange die verwunderte Frage aufzuſtellen nöthig haben , warum er der
erſte Staatsmann am Hofe Nabuchodonoſor ' s , und warum er nach dem
Sturze Babylon ' s ſogleich wieder der erſte Vertraute und Freund Darius
des Meders geworden iſt , und wodurch es ihm gelungen , Cyrus den
Perſer zu überzeugen , daß die Wiederherſtellung des jüdiſchen Landes
und die Wiedererbauung des Tempels zu Jeruſalem , wie er in ſeinem
Edicte offen bekennt , ein ihm vom höchſten Gotte des Himmels ſelber zu
Theil gewordener Auftrag ſei ? Höchſtens iſt das an Daniel nicht ſo⸗
wohl zu verwundern , als vielmehr bewundernd zu verehren , wie ein ſo
feiner , in alle Geheimniſſe der Politik und Diplomatie nothwendiger
Weiſe eingeweihter Staatsmann und Regierungsbeamte zu gleicher Zeit
ein ſo aufrichtiger , durch kindliche Frömmigkeit ausgezeichneter Israelite
ſein konnte , ſo daß er bereits im Alten Teſtamente das Geheimniß ,
Schlangenklugheit und Taubeneinfalt zu verbinden ( ok. Ev . Matih . 10 , 46 . )
ſcheint im höchſten Grade beſeſſen zu haben . Die ganze damalige in
jeder anderen Beziehung ſo troſtlos finſtere Zeitepoche wird mit einem

wahrhaft claſſiſchen Glanze verherrlicht durch drei ſolche Geſtirne , welchewie Jeremias , Ezechiel und Daniel zu gleicher Zeit den geiſtigen Horizont
Israels erleuchtet haben . In einem derartigen , im Verhältniß zu der
geringen damaligen Volkszahl gewiß höchſt auffallenden Phänomen ſpricht
ſich , wie uns ſcheint , unverkennbar jener übernatürliche göttliche Segen
aus , welcher von Anfang an auf die Nachkommenſchaft der drei Patriar⸗
chen Abraham , Iſaac und Jacob von Gott ausgegoſſen worden iſt .

CXXXIX . Perſiſche Landeshoheit . Fortſetzung. )
Erſte Rückkehr der Zuden nach Paläſtina . Der Hohenprieſter Joſue .

§. 630 .

1. Esdra 6, 2 5. 3. Esdra 6, 23 —26 .

Dem nämlichen Jahre 3562 , in welchem Daniel ſtarb , verdankt
außer dem §. 611 . erwähnten königlichen Regierungserlaſſe ein weiterer ,
als ſchriftliches Document in dem königlich mediſchen Archive zu Ecbatana

hinterlegter königlicher Beſchluß ſeinen Urſprung , dem zufolge Cyrus ver⸗

ordnete , daß außer der zur Wiedererbauung des Tempels bereits gegebenen
Erlaubniß nicht allein die ſeiner Zeit von Nabuchodonoſor aus Jeruſalem
nach Babylon fortgeſchafften , und in dem Tempel des Bel aufgeſtellten
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goldenen und ſilbernen Tempelgeräthe den zurücklehrenden Juden wieder

ausgeliefert , ſondern auch die Koſten des wieder herzuſtellenden Baues

auf königliche Rechnung ſollten beſtritten werden . Dabei enthält die er⸗

noch die beſondere Beſtimmung , daß das
wähnte königliche Verordnung r

neuaufgeführte Tempelgebäude bei drei Stockwerken von unbehauenen

Steinen und einem vierten von neugefälltem Bauholze ſowohl eine Höhe

als auch Breite von 60 Ellen bekommen ſollte .

Da das im Paragraphen erwähnte , im Archive zu Eebatana vor⸗

gefundene königliche Edict zu dem nach §. 611 . bereits gewährten noch

hinzukommende bedeutende weitere Begünſtigungen enthält , ſo iſt es nicht

unwahrſcheinlich, daß dasſelbe einen von demſelben getrennten Urſprung

hatte . Ob dasſelbe eine bloße Eintragung des von Cyrus erlaſſenen

Befehls in die königliche mediſch perſiſche Hauschronik , oder wer der

eigentliche Urheber desſelben geweſen , können wir ſomit nicht mit Klar⸗

heit ergründen . Unwillkührlich erinnert uns dieſes ſchriftliche Document

an eine im 3. Buche Esdra cp. 3 —4 . ep. 5, 6. enthaltene Erzählung ,

welche als geſchichtlich glaubwürdig auch von Joſephus ( Antiqg . lib . XI.

ep. J . ) beigebracht , jedoch offenbar fälſchlich unter die Regierung Darius

Hystaspis verſetzt wird , — über einen ſolchen mündlich ſowohl als ſchrift⸗

lichen Befehl , der bereits von Darius ( alſo wahrſcheinlich von Darius

dem Meder ) ergangen ſei . Von Zorobabel , dem Anführer des Zuges,

wird nämlich darin erzählt , daß er , eine Zeit lang Page am mediſchen

Hofe , durch einen ſiegreichen Wettkampf mit zwei Nebenkämmerern um

den Vorrang dichteriſcher Beredtſamkeit , den König Darius dermaßen

bezaubert habe , daß derſelbe ihm freie Wahl ließ , was er nur immer

verlange , als Belohnung ſich auszubitten . In dieſem günſtigen Augen⸗

blicke foll Zorobabel den König an ein Gelübde erinnert haben , das er

gethan , ſobald er das Reich bekommen ( ein zweideutiger Ausdruck , der

entweder ausgelegt werden kann : „ſobald er an die Regierung, “ oder

„ſobald die Stadt Babylon und das babhloniſche Reich in ſeinen Beſitz

gekommen“) , dem Reiche der Juden und der Stadt Jeruſalem ihre Exiſtenz

wieder zu geben . Hierauf ſei Darius auch bereitwillig eingegangen und

habe Zorobabel zur Ausführung dieſes Beſchluſſes ſogleich entlaſſen .

Ueber die innere Glaubwürdigkeit dieſer geſchichtlichen Ueberlieferung ein

Urtheil zu fällen iſt ſchwer ; die mitgetheilten Proben der Beredtſamkeit

ſind jedoch der Mühe nicht unwerth , geleſen zu werden .

§. 631 .

1. Paralip . 3, 17. 1. Esdra 1, 5 — op. 2, 67. 2. Esdra 7, 6—69. cp. 12, 1 —

8 —15 . cp. 5, 1 — 43.

Auf die ergangene Bekanntmachung ſowohl der gegebenen Erlaubniß

zur Rückkehr der Juden nach Paläſtina überhaupt , als insbeſondere der

zu leichterer Bewerkſtelligung derſelben gewährten außerordentlichen Ver⸗

günſtigungen , meldete ſich eine Seelenzahl von im Ganzen 42,360 Ab⸗

köͤmmlingen der ehemaligen jüdiſchen Reichsangehörigen , welche ſich an⸗

9. 3. Esdra 2,
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ſchickten , unter Anführung Zorobabel ' s , eines Sohnes Salathiel und
Enkelſohnes des erſt im Jahre 3537 (vergl . §. 587 . ) aus ſeinem Ge⸗
fängniſſe entlaſſenen ehemaligen jüdiſchen Königs Joachin oder Jechonja ,
der aber , wie es ſcheint , ſchon bis daher unter dem Titel eines Saſſa⸗
baſar in perſiſchem Dienſte geſtanden und auch gegenwärtig mit dem Amte
eines perſiſchen Landpflegers oder Atherſatha war bekleidet worden , wel⸗
chem unter andern auf Cyrus Befehl auch die erwähnten goldenen und
ſilbernen Tempelgeräthe in einer Anzahl von 5400 einzelnen Stücken
durch den perſiſchen Schatzmeiſter Mithridates waren perſönlich ausgehän⸗
digt worden , von der erhaltenen Erlaubniß Gebrauch zu machen . Als
der Angeſehenſte unter dem bei dieſer Gelegenheit zurückkehrenden Theile
des prieſterlichen Geſchlechtes iſt Joſue , auch Jeſus genannt , der Sohn
Joſedec namhaft zu machen . Ein Theil der den Zug begleitenden Nach⸗
kommen prieſterlicher Geſchlechter konnten ihre Abſtammung nicht mehr
durch ſchriftliche genealogiſche Documente nachweiſen , und wurden auf
dieſen Grund hin von Zorobabel bis auf eine in Zukunft zu erwartende
prieſterliche Entſcheidung durch das , wie es ſcheint , damals verloren ge⸗
gangene und noch nicht wieder erlangte heilige Loos ihrer prieſterlichen
Privilegien für verluſtig erklärt . Außer der erwähnten Perſonenzahl
werden 7337 Sclaven , 736 Pferde , 245 Maulthiere , 435 Kameele und
6720 Eſel als weitere Beſtandtheile des Zuges angegeben .

Wenn man die im angeführten Schrifttexte aufzezählten einzelnen
Poſten zuſammenrechnet , bringt man eine Geſammtzahl von nur 29,818
Seelen heraus . Verſchiedene Ausleger nehmen an , die übrigen 12,542 ,
welche an der 1. Esdra 2, 64 . angegebenen Geſammtſumme fehlen , ſeien
Angehörige des vormaligen Reiches der zehn Stämme geweſen . Es
ſcheint uns aber einfacher anzunehmen , daß unter dieſer Zahl die Frauen
und Kinder der Rückkehrenden zu verſtehen find .

§ .̟ 632 .

1. Esdra 2, 68—70 . 2. Esdra 7, 70—73. 3. Esdra 5, 41 —46 .

Die aus den angegebenen Beſtandtheilen zuſammengeſetzte , unter

Zorobabel ' s Anführung vereinigte israelitiſche Karawane legte den Weg
von Babylon nach Paläſtina glücklich zurück, und kam wahrſcheinlich erſt
im Laufe des darauffolgenden Jahres 3563 auf der verlaſſenen Brand⸗
ſtätte von Jeruſalem an . Dort auf dem Platze , wo der Tempel ehedem
geſtanden hatte , veranſtalteten ſie alsbald unter ſich eine Sammlung von
freiwilligen Beiſteuern zu ſeiner Wiedererbauung , welche unter den be⸗

drängten Umſtänden doch immer eine Summe von 61,000 Goldſtücken ,
Krafft , heil. Geſchichte. I . 4



50,000 Silberminen und 100 prieſterlichen Feieranzügen zum Ergebniß r duch

hatte . Von da aus vertheilten ſie ſich im Lande , und nahmen jeder von ſtnem

dem urſprünglichen Wohnorte ſeiner Vorfahren auf ' s Neue Beſitz. jils witd

3. Esdra 5, 2. 8. erzählt , die Rückkehrenden ſeien durch eine be⸗ ſlutt vud

n unter Pauken⸗ und kihafſ
1000 königlichen Reiter

waffnete Bedeckung von
aläſtina zurückbegleitet worden . 15kuen

Trompetenſchall nach P

CXL . Perſiſche Landeshoheit . Fortſetzung . )

Erbauung des zweiten Tempels. HohenprieſterJoſue Fortſetzung).

§. 633 .

1. Esdra 3, 1 —6 . 3. Esdra 5, 47 —53 .

Das jährliche Laubhüttenfeſt fällt , wie §. 65 . bemerkt , in den An⸗uu n

fang des Monats Oktober . Bis zum Anbruch dieſes von dem ganzen ech

Volke zum nächſten Verſammlungstage beſtimmten allgemeinen Feſtes nuſſhe

hatten Joſue , der Sohn Joſedec ' s , der inzwiſchen neuerwählteHoheprieſter, K un

und der als perſiſcher Bevollmächtigter die bürgerliche Verwaltung des nnle

Landes fortwährend leitende Zorobabel , der Sohn Salathiel ' s , Sorge un

getragen , noch in dem nämlichen Jahre 3563 vor allen den ehemaligen m⸗u

der vorgeſchriebenen täglichen Opfer kühmnth
Brandopferaltar zur Verrichtung

( vergl . §. 55. ) auf ſeiner alten Stelle wieder aufzurichten , von welcher

Arbeit ſie ſich durch ihnen dabei widerfahrende böswillige Drohungen von

Seite benachbarter Völker nicht abhalten ließen . Von dem erſten Tage

dieſes Feſtes wurde der regelmäßtge ununterbrochene Gang der im Geſetze

Moyſes vorgeſchriebenen gottesdienſtlichenFeſtordnung auf ' s Neue eröffnet .

Bei Gelegenheit des neuerdings in das Werk geſetzten täglichen Brand⸗

opfers entbehrten die Juden des bisher im Tempel gebrauchten heiligen

Feuers , ohne daß erzählt wird , auf welche Weiſe ſie dieſem Nothſtande

abzuhelfen ſuchten . Es gingen dem neuen Tempel überhaupt mehrere

weſentliche Stücke des bisherigen Ceremonialdienſtes , namentlich die

Bundeslade und das Urim und Thummim , das heilige Loos ab ( vergl .

. 63 . ) , von welchem auffallender Weiſe aber auch ſchon ſeit der Er⸗

bauung des erſten Tempels unter Salomo in der iſ2raelitiſchenGeſchichte

keine weitere Rede iſt . ( Vergl . über dieſe ſämmtlichen Fragen Prideaux' s

Connexion ꝛc. 3. Buch ad ann . 536 . )

§. 634 .

1. Esdra 3, 7 —13. 3. Esdra 5, 54 65. Haggaeus 2, 19.

Bei Gelegenheit dieſes nämlichen Feſtes , wie es ſcheint , trafen Zoro⸗

babel und Joſue ungeſäumte Anſtalt , um mit unverdroſſener Benutzung
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